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~ Hauswirtjchaftliche ‘Ratiﬁ;[&ge ‘fiir bie Schweizerfrau.

Reine nlten Gummiringe wegiverfen! Der Crfolg Des
- Gtexdlifierens und Heif-Cinfiillens hangt oft nur bon bder
- Giite der Gummiringe ab. Oiefe wexden mit der Jeit, oft
etft mit den Pabhren, fprode und miffen dann: unbedingt
exfest toerden, fonit werden die Gldfer niemals bHalten.
Wegen der grofen Summitnappbeit follten beim ECintaaf
neier Ninge die alten unfehlbar zuriidgegeben iverden,
natiixlich obne fede Bergiitung. Aber die alten Summi-
. refte fonnen regeneviert und fiix die Neuproduftion ver-

mwendet werden, Wenn: aud) Vie neugelauften im Ausfebhen

nidit fo fdhdn {ind ie ehedem und audy die Qualitdt
etwas ju wiinfden fibrig 168, fo twerden fie den Jwed
gleidhmohl verjeben, jedody etvas friiher fprode fwerden.

OGehen Gfe (ibrigens mit den Mingen beim Offnen det

Glafer {ebr forgfdltig um! Nie Joll ein Meffer oder ein
fpiger Gegenjtand daju Herivendet twerden. Man Halte
dag Glag oder die BViilader-Flafdhe mit dem Kopf boran
ein. paar Gefunden in lautarmes Waffer. Dann fann
mit Leidytigleit gedffnet terden. Nady Beripendung Ddes
Slasinhaltes follen die Ninge gut gewafden, aufgehingt
und nad) dem Trodnen in: einer Bledybiichie verfchlofjen
aufbetoabrt werden. e

Mandeln-Criag. Da wiv gleidh) beim Stexilifieren find;

wollen wir daran denfen, baB wir die Aprifofeniteine,

ftatt fie in ben Riibel 1 werfen, Hitb{d) aufbemwabhren, haw.
mit dem NuBfnader aufbredien, um Ddie feinen HKerne

- beraussuholen. Diefe laffen fidy febr leicht fdydlen (ohae

- fie borher etiva in Heiged Waffer 3u taudyen) und laffen
~{ich febr gut an Gtelle der raren und feuren Mandeln -
beim Baden und zu Birdermisli ufw. berwenden, Oafl
- beim Oterilifieren und Ronfitiire-Cinfoden je ein paar:
Rerne in das Glas gegeben erden follen, ift ja ldngft

Befannt. R

MWie fann man NReinigungsmittel jparen? Dariiber hat
dbag Beftaloszianum in Jiridy feinen Befjudhern eine an-
regende Lebrftunde bermittelt. Um Geife ju {paten, foll
3u Wafd)- nnd NReinigungszveden biel Regenajfer ge-
fammelt toexden, das ja nidt borerjt enthdrket 3u tverden
braudit mie Leitungswaifer. Sur Enthdrtung aber braudt
8 befanntliy Soda und unterlaffen twix fie, fo wird die
sur Bertwendung gebradite Geife nidit ooll ausgendst.
¥t die Enthdrtung des Waffers braudt es 2—3 Gtunden
3eit, ausgenommen bei fiebendem Waffer, wdabrend toir

das NRegenivaffer fofort bertoenden Idnnen. Fitr einen

Liter Geifenlouge aus Leitungsoaffer redinen wir pro
Liter Waffer 3 Gramm Goda und 3 Gramm Geife. €3
gibt aber aud) pflanzlide Wafdymittel, die billig anzu-
-~ fegen find. Wir fodjen in 1 Liter Waffer 100" Gramm
 Rartoffelfchalen, die durchgeleite Lfung ergibt ein [dymus-
18jended Wafdytoaffer fiir feine Woll- und Geidenfadien.

%ir dunfelforbige Otoffe  bertoenden wix  Cfeu- und

- Brenneffel-Abjud; ex binterldBt aber gerne eine leidyt
priinlide Fdarbung. Flr ganze Kleider und 3. B. HUni-
- formen nebmen fwiv mit Borteil RKartoffelfdalenivafjer

und Holzaidenlange gemifdht. IMNit exfterem fann audy

febr gut Glas gereinigt werden. Fir Gilber und Jinn
nehmen it Gdlemmireide, fliv Rupfer und Vefjing
$Holzafde, filr' Bledhoaren RKasenfdhivdnge. Holbrettli ufm.

- fénnen mit Gand gereinigt werden.

Gegen den Durft ijt: Haferidhleim baﬁ.-Bsze Mittell
Orofer Ourft entftebt bei (djerer torperlicher Arbeit

und in heifer odet trodener Luft. Dabei fann fich bder

nermale Waiferbedarf des Criwadyfenen, der anderthalb bis
swefeinhalb Liter pro Tag betrdgt, um das Bielfade.
{teigern. €in Buofeffor der Bbyfiologie bat Herausgefun-.
den, daf e3 nidht swedmdBig ift, sur Lofdung des Durftes
grofie Miengen reinen, falten Waffers zu trinfen. Biel

beffer durftidfdiend wivlt e3, warmes Wailer zu frinfen

und dazu 3u effen, mit andern Worten: Guppen 3u ge-
niefen, die Kodyfals enthalten. In Higebetrieben ijt man
veshalb auf Srund johrelanger Erfabrungen dasu gelangt,
dasd ausgejdmiste Wajfer durd) BVerabreidjung von diin-
nem Haferjdhleim 3u erfegen. Wer es einmal probiert Hat,

ird e3 al8 eine herrlidhe IWobltat empfinden. :

- Haltbarmadying der Kodybutter durdy Cinfalzen ftatt
Cinfieden. Das Einfodhen der Butter eignet fidy fiir fleine
LQuantitdten nidht befonders gut, Befonders fiir Allein-
{tebende, die oft nur ein Halbes Pfindli fiir diefen Jwed

teferbieren fonnen, ift das €infalzen 3u. empfeblen, das .
3. B, in Stalien und Franfreid) bdon jeber praftiziert

tourde, todbrend unfere Art des Cinfodhens in manden
andern: Ldndern faft oder gany unbefannt ift. Audy dex-
liext die Vutter durd)y dad Cinfieden rund einen Fiinftel
an Gepidt. Beim Ginfalzen wird: die Butter moglichit

gleidmdRig mit feinem Galz vermifdht, das wir ja febt
an Gtelle des groben obne weiteres exhalten
pro Rilo Butter 60—80 Gramm Galz: Beim Bermifdhen

Man tednet

parf jedod) die Butter nidht etwa [Haumig geriiht wer~
den. Die getnetete Butter oird al8dann in fleine Gtein-
guttopfe gedriidt, die borher mit Godawaiffer ausgebriiht
worden find. Mit Pergament berbinden und  im fiihlen
Reller aufbewahren. BVeim Kodien daran denfen, daf die
Gpeifen nidt mebhr gefalzen toerden follen, fonft gibt's
ein tleines Ratoftrophli. Man fann 3war. der ,Gefahr”
dadurd) entgeben, indem man die Butter bor Gebraud) .
einige Qeit: unter das Iaufende Waffer ftellt, damit das
Galz qudge{dhivemmt toird. Dabei mufi aber nodhmals
tlicdhtig burdygefnetet werden. : -

_ Buedetti werden fe ldnger je mebr aud) bei ung befannt.
Diefe gurtendhntidhen NRiefenfriidhte EBhnen al3 Galat
oder Semiife beriwendet werden. Al Galat toerden fie
wie Gurfenfalat jubereitet. 3u Gemiife nebhmen wir pro
RKilo Jucdetti etwas. O, 1 mwiebel, Petecli und Salz.

- Die Juedhetti werden ungefdhdlt in Wirfel oder Gefeiben
gefdinitten (grdfere werden gefd@lt und vom teiden
Unnern befreit). Die geingefd)nitten_e. Soiebel und  die

Wiirfel (Gcyeiben) in Ol brdunlich ddmpfen, Peterli und

‘Galz darfiber geben und ofne Waffer in der gededten

Pfanne furg weidfoden. Bor dem Anvidyten ettoas Jitro-
nenfaft ober uder ugeben, je nady Gejdhmad.  Honta,

- H"Bi'icf)erfd)au.‘, '

 ifo Wenger: ,in Jann obne Ehre”. Jn Gangleinen
- gebunden Fr. 7.90. Morgarten-Verlag, Jivid). ‘

Daf uns. Lifa Wenger, die heute 82jdhrige, i

- gehet su jenen {donen und wunderartigen Fligungen, die
man ¢benfo ftaunend fie danfbar hinnimmt. — Das Bud)

,&in Mann ohne Ehre” {jt ausd der fritijden Gegentoarts-

betraditung hHeraus entjtanden, und legt an einem berein-

gelten DBeifpiel eine gefdbrlide Wunde der : heutigen

Mrenfchheit blof: die einfeitige Sdhdbung des Geiftes.

- Da it diefer getvandte, tibergefdieite Othmar Rufdt, ein

 Pongleur mit geiftigen Dingen, der {idh) durd) feine {hil-
~ Ternden Hirnflinfte, durd die formidydne Beberrfdung des
MWortes und wigige Schlagiraft feines Geiftes Anjeben,
- allgemeine Unerfennung, duBern Erjolg erobexrt und einen

n if)mﬁ :
Bohen Alter den Noman ,Ein Mann obne Ehre” |dyentt,

gangen Rometen cf)_ﬁ:ﬁeif pon ;%emunbetem und i’IﬁBe'tein‘
binter fid) hat. Om Rern aber figt dev Wurm. €3 feblt
diefem Geift sum edlen Gleidygewidt die Gefinnung, der

ittlidhe Halt, dag Berwurzelte. ©r ijt im 3tvicfaden Ginne,

dufierlichy und innerlid), ein Mann ohne Baterland, ein
Drfideberger, der fid) in die Gemeinfdyaft nidht einfigen
mollte und der dann — dag ift bon Lifa Wenger in er-
greifend glaubiolitdiger Folgeriditigteit dargejtellt — auf
ber GOtufenleiter der Gculd und Haltlofigleit Sdjritt um
Gdyritt niederjteigt und um Dieb und Betriiger wird.

- Beundersoert an diefem NRoman ift nun aber, tvie die

Didterin ihren , Helden” sur tiefern Einjicht, Lauterung

“und Giibne fiibet und toie fie in unverwiftlidhem Glauben
~an ein {ittlidjes Walten den Weg gu einem verfdhnliden
oguEee e e R e e e



	Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerfrau

